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81. Jahrgang.

Herrenal b.
ansche ein gutes

Deutschland.
Stuttgart, 17. Okt. Die „Südd . Ztg ." berichtet von „roten

WMÜbungen" um Stuttgart . Kommunistische Hundert-
Meit hätten am Sonntag z. B . im Feuerbachtal unter Lei-
«eines militärischen Führers geübt, Schützenlinien gebildet,
UM ausgestellt und gegen herzukommende Wanderer etwa
Mioehr- und 20 Pistolenschüsse abgegeben, so daß sie fliehen
Mn. Andere Spaziergänger feien unter Vorhaltung von
-Mein zurückgewiesen worden. 6 Mann hätten öffentlich
jUitiMwehre getragen, alle Mitglieder der übenden Abtei-
' M hätten Selbstladepistolen geführt.

Ludwigshafen, 15. Okt. Der Kommunistenrührer Braenzel
von der Besatzungsbehörde ausgewiesen worden. In dein

WÄiiro der kommunistischen Partei von Ludwigshafen
Kide von der Kriminalpolizei eine Haussuchung vorgenommen.
, Lom OPPauer Werk der Badischen Anilin - und Sodasabrik
pSBwigshafen wird berichtet, daß wahrscheinlich infolge des
Mrens der Ruhrhilfe der gesamten Belegschaft gekündigt

d. Das Werk steht bekanntlich seit Monaten still.
Mn, 17. Okt. Ein Aufruf der Gewerkscharsverbände cr-

KM die Notwendigkeit an , im Bergbau Neberstunden zu leisten,
aber einseitige Diktatur der wirtschaftlichen Machthaber

i eine gute
»rkuh.
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Aus dem Finanzausschuß.
Me Eingabe wegen Zuweisung von Bauholz gab zu

« Aussprache über den Stand des Wohnungsbaus Anlaß.
U Minister des Innern teilte mit, daß seit Oktober 1922 in
Nittenckerg der Bau von 3806 Wohnungen mit zugesagter

Unterstützung neu in Angriff genommen wurde. Da-
»sind 2333 entweder ganz fertiggestellt oder soweit gefördert,
ßstaatliche Beihilfen nicht mehr benötigt werden. 665 Woh¬

nen sind im Rohbau fertig , bei 698 ist der Jnnenbau noch in
Mit, 121 sind kaum auf Sockelhöhe gediehen. Die letzteren
Wen werden nicht fortgeführt werden können. Vom Reichs-
Msmimster ist mitgeteilt worden, daß weitere Mittel für
iw Wohnungsbau vom Reich nicht zu erwarten seien, aus-
MiWrn die Fälle, wo es sich darum handelt, die bereits ge-
Wnen Werte vor dem Verfall zu schützen. Solange eine
echültige Entscheidung vom Reich nicht getroffen ist, kann in
Vmttemberg über die weiteren staatlichen Maßnahmen zu der
Widenmg des Wohnungsbaus nicht verhandelt werden. Der
Minister des Innern erklärte, er wünsche sehr, daß der Woh¬
nungsbau fortgeführt werden könne. Mittel stehen zur Zeit
nichtzur Verfügung. Es werden daher in den Fällen, wo
Bauholz vom Staat noch gegeben wird, von den Bauherren
beträchtliche Vorschüße für das Einschneiden des Holzes ver¬
langt. Im Einzelfall sind für diesen Zweck Summen bis zu
MMilliarden angefordert worden. Solchen Anforderungen
zu genügen, sind die Baulustigen nur in ganz seltenen Aus-
nahMfallen in der Lage. Die Frage eines Sozialdemokraten,
»bbesondere Maßnahmen für die Beschäftigung der Bauarbei¬
ter in Aussicht genommen seien, beantwortete der Minister des
Zmem dahin. Laß die beabsichtigtenMaßnahmen des Reiches
scheinend in anderer Richtung gingen. Bauholz steht im
Werland, im Nordostland und in der Landesmilte nicht zur
Wgung. Es kann daher den Anträgen wegen Zuweisung
m Bauholz auch in den Fällen, wo Baukostenzuschüsse nicht
>»Frage kommen, nur ausnahmsweise stattgegeben werden.

Ministerium des Innern stellte Mitteilungen über seine
«teren Absichten in Aussicht, sobald bekannt ist, was vom
sieichgeschehen wird.

Die Notlage der Beamtenschaft.
Stuttgart, 17. Oft. Die wirtschaftliche Notlage veranlaßte

dm Württ. Beamtenbuud, am 16. Oktober eine Aussprache mit
im Fmanzminister herbeizuführen. An der Aussprache nah-
m außerdem die Vertreter des Gesamtverbands der Beamten-
Md Staatsangestelltengewerkschaften teil. Seitens der Beam-
iMrtreter kam zum Ausdruck, daß die Beamtenschaft neuer¬
es lebhaft beunruhigt sei durch den seitens des Reichsfinanz-
Eeriums erfolgten zweimaligen Bruch des Wertbeständig-
Mbkommens. Es wurde in eindringlichen Worten darauf
Wiviesen, daß die wirtschaftliche Lage für dis Beamtenschaft
Mtbar geworden sei, da bei Berücksichtigung der Nachzahlung
dm IZ. Oftober sich bei einem Goldmarkstand von i Milliarde
B die zweite Woche etwa ein Einkommen̂ berechnen lasse, das
MZeitpunkt der Fälligkeit 12 Prozent des Friedenseinkommens
Wage und der Beamte der Gruppe 3 kaum im Stande sei,

einzigen Zentner Kartoffeln für diese Zahlung sich anzu-
>« m. Die am 18. Oktober fällige Zahlung für die dritte
vnoberwoche wurde für ebenso unzureichend erklärt ; auch da-
Mkönne das Leben nicht mehr gefristet werden. Der Finanz¬
ämter anerkannte die Notlage und erklärte, daß in Würitem-
M die am 13. und 18. Oktober fälligen Zahlungen in einem
Eg (Meßzahl 7000mal 7 dividiert durch 4 Plus örtliche
-Aderzuschläge) möglichst am 16. oder 17. Oktober zur Aus-
Wung kommen sollten. Die hierzu erforderlichen Schritte sind
«»geleitet. Außerdem soll die im Lause vorstehender Verhand-
Wen bekannt geworbene, im Reich genehmigte Auszahlung
Aes weiteren Betrags , der den am 1. Oktober für den ganzen

fälligen Sätzen entspricht (Meßzahl 7000), noch im Lanze
M Woche bestimmt erfolgen; die hierzu erforderlichen
Mute wurden ebenfalls sofort eingeleitet. Seitens der Beam-
^Vertreter wurde darauf hingewiesen, daß auch diese vorer-
Mten Zahlungen, so dankbar sie entgegengenommen werden,

I Notlage nicht beseitigen können und daß nur ein wertbe-
mMgos Zahlungsmittel imstande sei, dieser Notlage abzuhel-

3w Laufe der Verhandlungen hatte sich der Finanzmmi
. , ,-ereit erklärt, vom Reichsfinanzministerium eine weiter«

« Mlrnlg für die dritte Woche und eine entsprechende Zahlung

>en.
«iiller ««v Tre tver̂ ^bereit erklärt, vom Reichsfinanzministeriumeine weitere
. kHtz» (UMK für die dritte Woche und eine entsprechende Zahlung
t ^ erte Woche zu verlangen, wobei ülsbesonders dre Be
* ^ I angegeben werden sollte, daß überall die Goldniark-

"eise durchgeführt seien. Bei der Gehaltszahlung für Novem-
hoffe man, endlich zu einem wertbeständigen Zahlungsmit-

tel zu kommen, obwohl bestimmte Anhaltspunkte hierfür noch entstehen. Außerdem wird dem Hauseigentümereine mäßige
nicht gegeben werden könnten. Es wurde jedoch aus die in¬
zwischen in der Presse bekannt gegebene Mitteilung der Reichs-
regierüng über die Einführung eines wertbeständigen Zah¬
lungsmittels verwiesen. Das Württ . Finanzministerium er¬
klärte auf Anfrage, daß Kredite zur HerbstSeschasfung seitens
des württ . Staates nicht gegeben werden könnten, da dein
Staat hierzu keinerlei Mittel zur Verfügung stehen mrd zurzeit'
noch eine vollständige Abhängigkeit der Länder vom Reich vor¬
handen sei. Endlich wurde noch bezüglich des Ermächtigungs¬
gesetzes auf Anfrage mitgeteilt, daß bestimmte, die Rechte der
Beamtenschaftetwa gefährdende Eingriffe bis letzt nicht bekannt
seien und daß hierüber unter allen Umständen, ehe irgendwelche
Maßnahmen ergriffen werden, mit den Ländern Fühlung ge¬
nommen werde.

Die Bayerische Volkspartei zur Lage.
Die Bayerische Volkspartei hielt am Dienstag eine Mit¬

gliederversammlung in München ab, an der alle dieser Partei
angehörenden Minister, an der Spitze der Ministerpräsident Dr.
von Knilling, teilnahmen. Der Reichstagsabgeordnete Rauch
forderte für das Reich eine bürgerliche Koalition mit der Dik¬
tatur eines kraftvollen Mannes . Ueber die politische Lage in
Bayern berichtete der zweite Fraktionsvorsttzsnde Professor
Stang . Er erklärte, daß die Bayerische Volkspartei zu Strese-
mann kein Vertrauen habe, daß dagegen die Partei vollkommen
die Politik des bayerischen Diktators Dr . von Kahr decke. Es
sei ein Wahnsinn, gegen die national eingestellte bayerische Re¬
gierung Sturm zu laufen. Jeder , der sich vermesse, dies zu
tun , werde als Feind betrachtet. Wenn der Norden bolschewi-
siert werden sollte, dann müßte vom Süden aus der deutsche
Gedanke hochgehalten und eine Gesundung des Reiches herbei¬
geführt werden.

Die Hoteliers Europas in München.
In München sind aus aller Herren Länder die weltbekann¬

ten internattonalen Hoteliers zum 48. interuatioiralen Hotelier¬
kongreß versammelt. Es handelt sich um den ersten internatio¬
nalen Hotelierkongreß fest Kriegsbeginn, also seit 1914. Es
gibt keinen im internattonalen Reiseverkehr bekannten Hotelier
«des In - und Auslands , der nicht zu dieser Tagung nach Mün¬
chen gekommen wäre. Die Teilnehmerzahl am Kongreß bewegt
sich zwischen 680 und 700, ein Beweis, daß zugleich im Hinblick
auf die Teilnehmerzahl dieser Kongreß wohl der am zahlreich¬
sten besuchte seiner 47 Vorgänger ist. Monrag abend fand im
alten Rathaus -Festsaal die Begrüßung der internationalen Ho¬
teliers statt. Schon äußerlich war das Bild die«es Begrüßungs¬
abends außerordentlich interessant. Die bayerische Gesamt¬
staatsregierung , an der Spitze der Ministerpräsident mit allen
Ministern , war erschienen. Ferner die führenden Persönlich¬
keiten von Politik, Kunst, Handel, Wissenschaft, Gewerbe und
Forschung. Die Stabt München war durch ihre beiden Ober¬
bürgermeister und eine Anzahl Stadträte vertreten. Es wurden
nur wenig offizielle Reden gehalten. Im Mittelpunkt standen
die Ausführungen des bayerischen Handelsministers Dr . von
Memel, der sich mit der Preffehetze gegen Bayern befaßte. Un¬
ter stürmischem Beifall der internationalen Hoteliers teilte der
bayerische Handelsminister mit, daß alle Hetze gegen den Frem¬
denverkehr, als ob er die Lebensmittel in den einzelnen Ländern
aufbrauche und die Bevölkerung an den Rand des Hungers
bringe, durchaus falsch sei. Selbst der stärkste Fremdenverkehr
mache auf das Jahr ansgerechnet noch nicht einmal ein Prozent
des Gesamtbedarfs einer Stadt aus . Minutenlanger Beifall
folgte dieser Feststellung des bayerischen Handelsministers, der
seine Darlegungen in t«m Satz ansklingen ließ, daß das inter¬
nattonale Hoteliergewerbe mit dazu Leittagen möge, daß die
Wahrheit über Deutschland zum Siege komme. Der ganze Be
grüßungsabend war in der Form einer echt bayerischen Veran¬
staltung gehalten, bei der es nur die üblichen bayerischen Würste
und Mer mit Gulasch gab und trotzdem kamen die Gäste in
eine Simmung , die tatsächlich nur in Bayern erzeugt werden
kann. Die internationalen Hoteliers fühlten sich in München
wie zu Hause und erklärten ausnahmslos , wohin man auch
horchte, Laß sie in ihrer Heimat dafür Sorge tragen werden,
daß Deutschland nicht als ein Land der Boches verschrien blecht.
Die Beratungen werden den heutigen und morgigen Tag in
Anspruch nehmen. Sie befassen sich mit der Förderung des
Fremdenverkehrs von Volk zu Volk und von Land zu Land,
mit wichtigen Verkehrsfragen, aber auch mtt Organisations¬
fragen des internattonalen Hotelgewerbes.
Wegfall der Wohnungsabgabe. — Anpassung der Mieten an die

Lage.
lieber die Richtlinien für die künftige Wohnungspolilik teilt

der „Vorwärts " folgendes mit : Da Las Reich in Zukunft, wenn
es seine finanziellen Verhältnisse in Ordnung bringen und dem
Volke ehrliches Geld geben will, aus öffentlichen Mitteln keine
Zuschüsse für den Wohnungsbau mehr leisten kann, stand das
Kabinett vor der Notwendigkeit, völlig neue Richtlinien für
die Wohnungspolitik aufzustellen. Dabei ging es von dem
Grundsatz aus , daß eine Gesundung der Verhältnisse nur her¬
beigeführt werden kann, wenn die Möglichkeit geschaffen wird,
die Reparaturen und den Wohnungsbau wieder ans den ein¬
kommenden Mieten zu finanzieren. Deshalb sollen die gegen¬
wärtigen Mieten, die in keinem Verhältnis zu den Waren¬
preisen stehen, allmählich wieder auf den Stand der Friedens¬
mieten gebracht werden. Die Regierung glaubt , im Laufe
eines Jahres diese unumgänglichen Maßnahmen bei größter
Schonung der Bevölkerungsschichtendurchführen zu können.
Der vorhandene Mieterschutz soll bestehen bleiben und weiter
ausgebaut werden. Seine Ausgabe wird jein, einem Woh-
nungswncher vorzubeugen. Das Kabinett beabsichtigt, die zu
erwartenden Einnahmen im wesentlichen zum Bau neuer
Wohnungen zu verwenden. Deshalb sehen die neuen Richtlinien
nur die Deckung der Kosten vor, die dem Hausbesitzer durch die
Vornahme von Reparaturen und Ausführung der Verwaltung

Risikoprämie gewährt. Der wesentliche Rest des Mieteinkom¬
mens fließt in die Kasse des Reiches, der Länder und der Ge¬
meinden und wird zu einem Fonds vereinigt ; er soll dem Bau
neuer Wohnungen dienen Die Wohnungsabgabe, die heute völ¬
lig unrentabel geworden ist und gegenwärtig kaum 50 Prozent
der Einziehungskosten deckt, fällr ganz weg.

Die Einzelbestimmungender Währungs-Verordnung.
Kapital und Grundrücklage.

Nach Z 2 der Verordnung bettagen Kapital und Grund¬
rücklage der Rentenbank 3200 Millionen Mark Rentenmark.
Der Bettag wird zu gleichen Tellen von der Landwirtschaft nach
Z 6 einerseits und von Industrie , Gewerbe und Handel ein¬
schließlich der Banken nach tz 9 andererseits aufgebracht, «so¬
weit der Grundbesitz weder nach Z 6 noch nach t? 9 herangezo¬
gen wird, ist er nach Maßgabe der Aushebung der Zwangs¬
wirtschaft zum Zwecke der Verstärkung der Mittel der Renten-
bank heranzuziehen. Nach Z 3 wird die Satzung der Renten¬
bank, die der Genehmigung der Reichsregierung bedarf, von
den Gründern festgestellt. Ist sie bis 1. November 1923 nicht
zustandegekommen, so wird sie von der Reichsregierung errich¬
tet. Nach ß 4 haben die Gründer ,der Reichsregierung drei
Personen für das Amt des Präsidenten vorzujchlagen. Wer¬
den sämtliche Vorschläge abgelehnt, so ernennt die Reichsregie¬
rung den Präsidenten mit Zustimmung bes Reichsrates. Nach
Z 5 ist die Rentenbank von allen Steuern des Reiches, der Län¬
der und Gemeinden — Gemeindeverbänden — vom Vermögen
und Einkommen, sowie vom Grundvermögen und Gewerbebe¬
trieb befreit.

Die Grundschulb.
Nach Z 6, Abs. 1 erwirbt die Rentenbank an den Grund¬

stücken, die dauernd land-, forstwirtschaftlichenoder gärtneri¬
schen Zwecken dienen, eine auf Goldmark lamende Grundschulü
in Höhe von 4 v. H. des Wehrbeitragswertes . Nach Abs. 4
desselben Paragraphen ist Kapital und Grundschuld mit 6 v.
H. jährlich zu verzinsen. Absatz 5 bestimmt die Unkiindbarkeit
des Kapitals . Nach Absatz 6 sind Zinsen und Kapital nach dem
Goldwert zur Zeit der Zahlung nach näherer Bestimmung der
Durchführungsbestimmungen in Rentenmark zu zahlen. Nach
8 7 findet auf die Ansprüche aus einer Gruudschuld auf einen
Antrag der Rentenbank sofortige Zwangsvollstreckung statt.
Nach Z 8 haften, soweit das mit einer Grundschuld belastete
Grundstück verpachtet ist, für die an die Remendank zu leisten¬
den Zinsen Eigentümer und Pächter wie Gesamtschuldner. In
dem Verhältnis zueinander ist der Eigentümer zur Zahlung
von einem Mertel , der Pächter zur Zahlung von Treivierteln
der Zinsen verpflichtet.

Der Anteil von Industrie und Handel.
Nach Z 9 werden bei Inkrafttreten dieser Verordnung die

bestehenden industriellen, gewerblichen und Handelsbetriebe ein¬
schließlich der Bcmken in ihrer Gesamtheft zugunsten der Ren¬
tenbank mit demselben Betrag in Goldmark belastet wie die Ge¬
samtheit der bezeichnten Grundstücke. Wenn zu dem Betriebs¬
vermögen Grundstücke gehören, erwirbt die Rentenbank an
diesen in Höhe von 4 v. H. der Wehrbeitragswerre, aber nicht
über den Umlagebetrag hinaus , eine auf Goldmark lautende
Grundschuld. Soweit die auf den einzelnen Unternehmer ent¬
fallende Last durch Grundschuld nicht gedeckt ist, ist der Renten-
Lank eine auf Goldmark lautende Schuldverschreibung des Un¬
ternehmers anszuhändigen. 8 10. Die Grundichüld und der An¬
spruch auf Schuldverschreibung geht, soweit nicht mit anderen
Staaten getroffene Vereinbarungen entgegenftehen, allen an¬
deren Verpflichtungen bzw. Lasten im Range voraus . Wird
das Unternehmen ganz oder zum Teil veräußert , so haftet für
die Schuldverschreibung neben dem Veräußerer der Erwerber.
Unternehmer neuer Betriebe find in entsprechender Weise zum
Zwecke der Verstärkung der Mittel der Rentenbank heranzuzie¬
hen. Nach 8 11 sind an dem Kapital der Rentenbank die Ei¬
gentümer der belasteten Grundstücke, Unternehmer der belasteten
Betriebe im Verhältnis zu den von ihnen eingebrachten GrunL-
schulden, Schuldverschreibungen, Goldbeträgen, Zahlungsmit¬
teln in ausländischer Währung beteiligt. Anteilscheine werden
nicht ansgefertigt . Die Anteile sind nur mit Genehmigung der
Rentenbank übertragbar . Die Vertretung der Anteilsrechte wird
in der Satzung der Bank geregelt.

Die Rentenbriefe.
Nach 8 12 stellt die Rentenbank auf Grund der für sie be¬

gründeten Grundschulden und ihr zu übergebenden Schuldver¬
schreibungen Rentenbriefe aus . Die Rentenbriefe lauten auf
500 Goldmark oder ein Vielfaches davon, sind mit 5. v. H. jähr ->
lich verzinslich und können nach Ablauf von fünf Jahren von
der Renteirbank zur Zahlung in ihrem Nennwert im ganzen
oder in Serien anfgekündigt werden. Nach 8 16 dienen die Ren¬
tenbriefe als Deckung für die von der Rentenbank auszugcben-
den Rentenbankscheine. Die Werteinheit dieser ist eine in hun¬
dert Rentenpsenntge eingeteilte Rentenmark.

Die Rentenbankscheine.
Nach 8 14 dürfen auf Grund je eines über 500 Goldmark

lautenden Rentenbricfes unter der Bezeichnung „Rentenbank¬
scheine" besondere Wertzeichen im Betrag von 500 Rentenmark,
insgesamt nicht mehr als im Bettage des Kapitals und der
Grundrücklagen ausgegeben werden. Die Rentenbankscheine
find mr allen öffentlichen Kassen als Zahlungsmittel anzuneh¬
men. Die näheren Bestimmungen erläßt der Reichsfinanz¬
minister. Nach 8 15 ist die Rentenbank oervflichtet, die ausge¬
gebenen Rentenbankscheinejederzeit auf Verlangen derart ge¬
gen ihre Rentenbriefe einzulösen, daß auf 500 Rentenmark ein
Rentenbrief über 500 Goldmark mit Zinslauf voni nächsten Fäl¬
ligkeitstermin ab gewährt wird.

Kreditrecht«nb Reichsbarlehen.
Nach 8 16 Abs. 1 darf die Rentenbank bankmäßige Ge¬

schäfte nur mit dem Reich, der Reichsbank und privaten Noten-



banken machen. Sie darf nach Absatz 2 während der nächsten
zwei Jahre dem Reich auf Rentenmark lautende und vorbehalt¬
lich der Bestimmungen in tz 17 verzinsliche Kredite bis zum
Betrag von insgesamt 1200 Millionen Rentenmark zum festen
Zinssatz von 6 v. H . gewähren . Bürgschaften darf die Renten¬
bank für das Reich nicht übernehmen . Sie ist nach Absatz 3,
ferner nach Maßgabe der Satzung , berechtigt , der Reichsbank
und den Privatbanken zur Kreditversorgung der Privatwirt¬
schaft Kredite bis zum Betrag von 1260 Millionen Rentenmark
zu gewähren . Die Beteiligung der Reichsbank und der privaten
Notenbanken an diesen Krediten richtet sich nach dem Verhält¬
nis ihrer Notenausgabe am 31. Juli 1914. Nach K 17 stellt in
Anrechnung auf den in K 16 Abs. 2 genannten Höchstbetrag
die Rentenbank dem Reich sofort ein zinsloses Darlehen von
800 Millionen Rentenmark zur Verfügung , welche Summe das
Reich zur Einlösung oder Teileinlösung seiner bei der Reichs¬
bank diskontierten Schatzanweisungen verwendet . Reicht die
Summe von 300 Millionen Rentenmark nicht aus , um sämt¬
liche bei der Reichsbank diskontierten Schatzanweisungen ein¬
zulösen , ist auf Verlangen des Reiches gemäß H 16 ein verzins¬
liches Zusatzdarlehen nachzusuchen und zu gewähren , dessen Höhe
der Vereinbarung zwischen dem Reich und der Rentenhank Vor¬
behalten bleibt.

Verwendung des Reingewinns . "
Nach Z IS wird der bilanzmäßige Reingewinn der Deut¬

schen Rentenbank folgendermaßen verwendet : 1. Vorweg wird
der Betrag von 40 v. H. des Reingewinnes deni Tilgungskonto
zugeführt . Nach Tilgung des dem Reich gemäß H 17, Abs. 1
zugeführten Darlehens von 300 Millionen Rentenmark ermä¬
ßigt sich der dem Tilgungskonto zuzuführende Betrag auf 30
Prozent des Reingewinnes . 2. Alsdann wird ein Betrag bis
zur Höhe von 6 v. H. des Wertes der eingebrachten Grund¬
schulden usw . den Anteilseignern zugeführt . Der Restbetrag
wird zur Verstärkung des Tilgungskontos verwendet . Nach K19
dürfen , sobald die Rentenbank mit der Ausgabe von Renren-
bankscheinen begonnen hat , bei der Reichsbank Schatzanwcssun-
gen nicht mehr diskontiert werden . Bis zum Ablauf der Ein¬
lösung der bis dahin vom Reich bei der Reichsbank diskontier¬
ten Schatzanweisungen sind Prolongationen in solchen Schatzan¬
weisungen zulässig . Nach ß 20 kann das Recht der Renrenvank
zur Ausgabe von Rentenbankscheinen ohne Entschädigung durch
Reichsgesetz ausgehoben werden.

Uebergangsbestimmungen.
Nach Z 21 bleibt inzwischen der Reichsregierung Vorbehal¬

ten , die zur Durchführung dieser Verordnung und für den Ue- s
Hergang die erforderlichen Verwaltungs - und Rechtsvorschrifteni
zu erlassen . Sie kann die Kleinbetriebe von der Belastung(
ausnehmen und mit Zustimmung der Rentenbank bestimmen,
ob und inwieweit Grundstückseigentümer und Unternehmer be- -
rechtigt sind, sich von der Belastung mit der Grundschuld und -
der Verpflichtung zur Aushändigung der Schuldverschreibungeni
durch Leistung von Gold oder Zahlungsmitteln in einer aus¬
ländischen Währung zu befreien . In tz 22 der Verordnung
wird bestimmt , daß die Verordnung mit dem auf die Verkündi¬
gung folgenden Tage in Kraft tritt.

Aus Stadt. BeMZ und LLmgedunK
Neuenbürg , 18. Ott . Hörte man in normalen Zeiten hin

und wieder das Wort : „Die Kunst geht nach Brot ", so kann
man unter Berücksichtigung der heutigen Zeitlage sagen, der!
Zug des deutschen Volkes geht nach Brot und Kartoffeln . Kar - j
toffeln bilden zurzeit einen großen Teil der Sorge derjenigen,!
die auf das Ausschreiben vom 24. 9. bei Herrn Karl Schumacher!
Bestellungen und einige Tage darauf Anzahlungen machten,
bis heute aber keine Knolle erhielten . Die Sorge und Unruhe!
verstärkte sich mit dem rapiden Sinken der Mark , und die Span - -
nung entlud sich in Form einer Versammlung , welche, durch die!
Ortsschelle einberufen , Mittwoch abend unter sehr starker Be¬
teiligung in der „Eintracht " tagte . Etwas erfreuliches ist dabei-
festzustellen : Verwischt waren alle sozialen und parteipolitischem
Gcgeviäye , der Arbeiter und der rlnzesteilte . der Beamte und.
der Mittelständler wie der Betriebsinhaber , sie alle saßen ein - !
trächtig nebeneinander , nur geleitet von dem Bestreben , Ge - s
wißheit zu erlangen über Las Schicksal des Gewächses Francis
Drakes , auf dessen Eintreffen und Preisgestaltung man mit
begreiflicher Spannung harrte . Herr Ernst Fischer,  ver
gemeinsam mit anderen Herren die Versammlung berufen
hatte , führte nach begrüßenden Worten aus , daß auf das er - i
wähnte Ausschreiben eine große Zahl von Verbrauchern Be - !
stellungen bei Herrn Schumacher machten und auf ergangene!
Aufforderung 80 Millionen für den Zentner in bar , nicht in!
Schecks bezahlten , weil nach dessen Aussage die Bauern nur Bar¬
geld in Zahlung nahmen . Die Frage sei nun die, ob Schu¬
macher das chm anvertraute Geld der Firma Mast und Oehlert
in Pforzheim überwies , anstatt wie er vorgab , Kartoffeln ein¬
zukaufen . Nach vorübergehender Abwesenheit Schumachers
habe er , Fischer , diesen kürzlich gefragt , ob er schon wieder vom
Kartoffeleinkauf zurück sei und wie es damit stehe, von diesem
die Antwort erhalten , für die Kartoffeln brauche er nicht zu
sorgen . Daß Schumacher die Kartoffeln bei Mast und Oehlert
bestellte, sei erst später publik geworden , als letzten Samstag
ein Wagen der Firma mit Kartoffeln in fragwürdigem Zu¬
stand nach Neuenbürg kam, wovon ein Teil voll Verbrauchern
Abnahme fand , während der Rest zurückging . Wegen des
Preises wurde von Schumacher die Antwort , daß die Kartoffeln
ungefähr 3 Milliarden der Zentner kosten, während zurzeit der
Anzahlung der Zentner auf 60, 70—100 Millionen Mark stand,
so daß unter Hinzurechnung von Fracht , Spesen usw . der Zent¬
ner auf etwa 120 Millionen Mark zu flehen gekommen wäre.
Es gelte nun , festzustellen, ob Schumacher den Auftrag gewis¬
senhaft erfüllt habe und das ihm anvertraute Geld zuin so¬
fortigen Ankauf von Kartoffeln verwendete . Die Entwertung
des bezahlten Geldes seit dem 28. und 29. September bis heute
betrage etwa das 35fache. Auch habe inzwischen Herr Weiß¬
haupt unter Benützung eines Bankkredits einen Wagen Kar¬
toffeln den Zentner zu 170 Millionen zum Verkauf gebracht.
Die Versammlung müsse sich nun darüber schlüssig machen, was
in der Angelegenheit zu tun sei. Ueber die Anwesenheit des
Herrn Schumacher , der während der Ausführungen des Vor¬
sitzenden erschien, wurde abgestimmt und seine Zulassung zwecks
Aufklärung als der Sache dienlich erachtet . Von einem Ver¬
sammlungsteilnehmer wurde festgestellt, daß Schumacher nun¬
mehr der Zwischenhändler sei. Man müsse jedoch objektiv sein
und nicht ungehört verdammen . Wo stecken die Leute , die mit
dem bezahlten Geld inzwischen arbeiteten ? Man habe damals
gutes Geld gegeben , das zurzeit der Hergabe noch einen größe¬
ren Kaufswert wie heute hatte . Schumacher möge Aufklärung
über den Sachverhalt geben. Hierzu erhielt dieser das Wort.
Er führte u . a . aus , daß er schon seit Jahren für einen größe¬
ren Teil der Einwohner die Kartoffelversorgung ausübe . Er
schilderte seine unablässigen Bemühungen , in Württemberg
Kartoffeln aufzukaufen , aber nirgends konnte er eine bindende
Zusage wegen Lieferung erhalten ; auch schriftlich geführte Un¬
terhandlungen mit verschiedenen Firmen und ein getätigter Ab¬
schluß auf 10 Wagen führten nicht zum Ziel infolge des Um¬
standes , daß verschiedene Länder ein Ausfuhrverbot erließen.
Nach all diesen vergeblichen Bemühungen hatte er Gelegenheit,
mit der Firma Mast und Oehlert in Pforzheim in Verbindung
zu treten , und da chm diese versicherte, daß sie jedes Jahr

große Mengen Kartoffeln auftaufe und große Firmen beliefere,
überhaupt Äs leistungsfähig und in gutem Ruf stehend be¬
kannt sei, habe er auf deren Zusicherung , daß sie auch die Neu¬
enbürger Verbraucher damit versorgen würde , diese Firma mit
der Lieferung beauftragt . Er sei namentlich deshalb zu dem
Entschluß gekommen, weil er mit unbekannten Firmen schon
früher schlimme Erfahrungen machte, und die Firma Plast und
Oehlert , als reell bekannt , chm Gewähr für gewissenhafte
Lieferung bot . Bis heute hätte die Firma erst 11 Wagen be¬
kommen, 35 seien unterwegs . Die Kartoffeln werden zum Ta¬
gespreis abgegeben . Von Mast und Oehlert habe er m Ver¬
handlungen erreicht , daß die seinerzeitige Anzahlung zum da¬
maligen Kurs verrechnet werde . Die Firma sagte dies als
selbstverständlich zu . Durch Bekanntgabe non Offertbriefen und
Verkaufsbedingungen anderer Firmen wies er nach, wie unge¬
mein schwer in diesem Jahre die Kartoffelversorgung sei, wie
dies auch aus der Tagespresse ersichtlich wäre . Er könne die
Zusage machen, daß jeder , der Anzahlung gemacht habe , Kar¬
toffeln gegen Barzahlung erhalte . In der dann anschließen¬
den, teilweise erregten Aussprache hatte Herr Schumacher kei¬
nen leichten Stand , an Vorwürfen und Auslassungen auch ge¬
genüber der Firma Mast und Oehlert fehlte es nicht, was aller¬
dings damit zu entschuldigen ist, daß die Interessenten in Sorge
sind, was sie für ihr gutes Geld erhalten . Die Ausführungen
der verschiedenen Versammlungsteilnehmer gingen auch vielfach
auseinander . So wurde Schumacher das Vertrauen ausge¬
sprochen und anerkannt , daß er sich Mühe gab , Kartoffeln zu
beschaffen, aber verlangt , daß dieselbe Menge zu dem am Zah¬
lungstage üblichen Preis geliefert werde . Ein anderer Ver¬
sammlungsteilnehmer führte u . a . aus , daß vom Rechtsstand-
puntt aus betrachtet unzweifelhaft eine Fahrlässigkeit Schuma¬
chers vorliege . Nachdem er im Besitz des Geldes war , hätte er
alsbald damit arbeiten sollen . Die Verbraucher müssen sich an
ihn halten . Ein weiterer Versammlungsteilnehmer bemerkte,
wenn Schumacher gleich gekaüft hätte , nachdem er im Besitz des
Geldes war , dann hätte er die Last und Sorge vom Halse und
die Interessenten ihre Kartoffeln . Was .Herrn Weißhaupt mit
Bankkredit möglich war , hätte ihm , der Bargeld zur Verfügüng
hatte , auch möglich sein müssen. Man könne sich des Gedankens
nicht erwehren , daß mit den Interessenten nach Schieberart Ver¬
fahren wurde . Auch hätte er die Verbraucher von dem Wechsel
der Dinge benachrichtigen sollen. Die Firma Mast und Oehlert
wurde von einem Versammlungsteilnehmer als eine recht ge¬
schäftsgewandte Finna bezeichnet, die Interessenten hätten sei¬
nerzeit ihr Geld bei einen : Doüarstand von 160 Millionen ge¬
geben , sie hätten ein gutes Recht darauf , von der Firma zu
fordern , daß sie das gebührend berücksichtige. Unter erregten
Zwischenrufen wurde festgestellt, daß der eine Wagen mit be¬
schädigten und teilweise ungenießbaren Kartoffeln zuerst einer
anderen Firma angeboten und Äs diese die Annahme wegen
der zweifelhaften Qualität verweigerte , nach Neuenbürg gelei¬
tet wurde. (?) Ein anderer Versammlungsteilnehmer äußerte sich
dahin , daß er nicht bestellt haben würde , hätte er gewußt , daß
Schumacher nicht selbst liefern könne. Ein Versammlungsteil¬
nehmer stellte fest, als Mitglied des Beamtenvereins Pforzheim
hatte er Gelegenheit , vor nicht zu langer Zeit den Zentner um
1,2 Millionen zu erhalten ; er verließ sich auf Schumacher und
habe nun das Nachsehen . Auffallend sei, daß der Beamtenver¬
ein Pforzheim ohne Anzahlung seine Kartoffeln bereits erhielt.
Man habe Schumacher das Vertrauen geschenkt und erwarte,
daß er dieses rechtfertige . Den hier umgehenden Gerüchten dar¬
über , als ob ein Wagen Kartoffeln in Pforzheim zum Nachteil
der Neuenbürger Verbraucher durch sein Eingreifen zurückge¬
halten wurde , gab ein Versammlungsteilnehmer eine ihn recht¬
fertigende Erklärung ab . Von einigen Teilnehmern wurde er¬
klärt , daß die bezahlte Summe nur eine Anzahlung , nicht aber
den wirklichen Verkaufspreis darstelle , wie auch aus den Quit¬
tungen hervorgehe . In seinen Erwiderungen stellte sich Herr
Schumacher auf denselben Standpunkt . Was die anbezahlten
Gelder anlange , so werde dies, wie schon bemerkt , von der
Firma Mast und Oehlert zum damaligen Kurs verrechnet . Er
wies weiter auf die Unmöglichkeit hin , das Geld innerhalb we¬
niger Tage den Erzeugern zuzuführen , da vergehen heute 8
bis 10 Tage . Gegenwärtig seien Vertreter der Firma in Nord¬
deutschland zum Kartoffelankauf , die sicher kominen und direkt
nach Neuenbürg geleitet werden . Wenn ungenießbare Kartof¬
feln vorhanden waren , so sei dies dem Umstand zuzuschreiben,
daß solche, ehe sie reif waren , aus dem Boden genommen wur¬
den. Die Schwierigkeit der Wagenstellung dürfe nicht über¬
sehen werden . Er habe sich größtmöglichste Mühe gegeben , die
ihm erteilten Aufträge gewissenhaft und zur Zufriedenheit der
Besteller auszuführen , aber gegen außerordentliche Verhältnisse
sei er machtlos . Eines Unrechtes sei er sich nicht bewußt . Die
Lieferungen erfolgen nach Eintreffen in der Reihenfolge der
Bestellungen , Keine Ausnahmen hei Notfällen Vorbehalten . Als
Preis gelte der Tagespreis . Die Firma habe sich verpflichtet/
nur gute , handelsfähige Ware zu liefern ; sie werde sich, zumal
ihr auch hiesige achtbare Bürger angehören , ihres guten Rufes
würdig zeigen . Unter Zusammenfassung dieser Zusicherungen
wurde von einem Versammlungsteilnehmer das Einverständnis
der Versammlung zum Ausdruck gebracht und aus deren Mitte,
die Herren Fischer , Manz und Weißhaupt beauftragt , gemein¬
sam mit Herrn Schumacher bei der Firma Mast und Oehlert
für Verwirklichung dieser Zusagen und für baldige Belieferung
besorgt zu sein. Herr Weißhaupt gab noch Aufklärung über die
Kartoffelversorgung berührende Punkte und die heute damit
verbundenen Schwierigkeiten . Gute Beziehungen nach allen
Richtungen seien ein Haupterfordernis , ebenso gemeinsames
Zusammenarbeiten von Händlern und Gemeindebehörden . Wo
dies unterbleibe , könne die Versorgung einer ganzen Gemeinde
nicht möglich sein. Zu letzterer Bemerkung äußerten sich einige
anwesende Gemeinderäte und stellten fest, daß die brache im Ge¬
meinderat zur Sprache kam, daß die Stadt die Sache zu finan¬
zieren bereit war , daß der Vorsitzende den Auftrag erhielt , niit
den in Betracht kommenden Personen und Vereinigungen zu
verhandeln und daß dem Vernehmen nach dies mit Herrn
Schumacher und dem Bezirks -Konsumverein geschah. Damit
hatte nach mehr denn zweistündiger Verhandlung die Versamm¬
lung ihr Ende erreicht . Möchte sie ein im Interesse beider
Teile zufriedenstellendes Ergebnis zeitigen.

Württemberg.
Calw, 16. Okt. (Tödlich verunglückt.) Der seit vielen

Jahren in der Baumwollspinnerei in Kentheim bei Calw be
schästigte Johann Harsch verunglückte heute vormittag auf
noch nicht ganz aufgeklärte Weise. Wahrscheinlich kam er
der Transmission zu nahe, denn er wurde furchtbar ver
stümmelt tot aufgefunden. Er hinterläßt eine trauernde Witwe.

Stuttgart . 17. Okt. (Wie man Geld verdient.) Seil
Anfang September verlangt eine Zimmervermieterin in Stutt
gart von ihrem Mieter einen täglichen Pensionspreis von
4 Goldmark, alio am letzten Samstag 4,8 Milliarden, ob¬
wohl man im Hot l für 700—900 Millionen Papiermark
gut Unterkommen konnte. Das Polizeipräsidium, Abteilung
Wucheramt, hat gegen die Beschuldigte ein Verfahren wegen
Leistungswucher eingeleitet.

Plochingen, 17. Oktober. (Lustmord.) Der 39jährige

ledige Sohn des Bauern Lutz in Kirchheim gestand bi» »
Polizei, daß er das bei dem Kommerzienrat Ficker bediel
Mädchen in sein väterliches Haus gelockt, dort ermordet"
sich an der Leiche vergangen habe. Er ist der Sohn
barer̂ und̂ begüteter Bauersleute, aber krankhaft veranlag)Urach, 17. Oktbr. (Sturz.) Beim Abrösten Hz ^
fallenenehrenmals auf der Hohen Warte bei St . stob»stürrts ftimmsrmann und Kt«-inboi,i>r NnM»stürzte Zrmmermann und Steinhauer Bossler aus Mibri»
12 Meter Höhe ab mid brach ein Bein. An einer
gezogenen Lungenentzündung starb er einige Zeit spät» ..
Krankenhaus. ^ '»

Rottenburg , 16. Okt. (10 Millionen habe ichW»-
geworfen) so hörte man am letzten Dienstag auf dem hiesig
Bahnhofe eine Frau jammern. Sie hatte die Zeitunoa
bestellt, den riesigen Preisaufschlag der Eisenbahn nichte
fahren, die Karte nicht am Vortage gelöst und etwa da-
fünffache eingebüßt, was sie am Abonnementsgeld„ersxM.
hatte. So mag es noch vielen ergangen sein. "

Oberndorf , 16. Okt. (Ein erfreulicher Zug) liegt in
dem Verhalten der Landwirte, welche auch dieses Jahr berch
sind, den Bedürftigen und Armen der Stadt unentgeIH
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bezw. zu ermäßigten Preisen Nahrungsmittel, insbesondere
Kartoffeln zu überlassen. Durch Aufkäufe im Oberlandw
denen die Mauserwerke die erforderlichen Gelder vorgeschG
haben, ist es ermöglicht worden, einen großen Teil der 8r-
völkerung mit Kartoffeln zu versorgen. Um eine Bessere
in der Milchanlieferung zu erlangen, wird diese täglich be¬
zahlt. Die Gemeindeumlage wurde für den Monat Oktober
aus das tausendfache der Gesamtumlage vom Jahr lgz,
festgesetzt.

Schwenningen, 17. Okt. (Wieder eine.) Die lZjähch,
Erna Metzger aus Donaueschingen, beschäftigt in der Uhren¬
fabrik I . Kaiser in Villingen, wollte mit dem Zuge„ach
Hause fahren. Sie hielt sich aber nicht im Eisenbahnwagen
selbst, sondern auf der Plattform auf. Vorsichtigerweis!
hängte sie die Schutzstange auf der Plattform ein und
lehnte sich an diese an. Offenbar durch ihre Bewegung«
hatte sich der Haken der Schutzstange ausgehängt. Tw
Mädchen fiel beim südlichen Einfahrtssignal während dr§
Fahrens rücklings ab. Sie stieß den Kopf auf das Neben¬
gleis und blieb dort bewußtlos liegen. Zwei mitfahrende
Nebenarbeiterinnen, die ebenfalls auf der Plattform standen
gingen in ihrer Angst nach dem Unglück in den Wagen
herein, ohne den Mitreisenden oder einem Eisenbahnbeamtin
etwas davon zu sagen. Nur der glückliche Umstand, daß
eine Rangierabteilung auf dem württ. Gleis, ganz in der
Nähe der Unfallstelle, beschäftigt war und das junge Mäd¬
chen herunterfallen sah, ist es zu verdanken, daß es recht¬
zeitig weggetragen werden konnte; sonst wäre es sicher vom
nächstfolgendenZuge überfahren worden. Es ist aber näch¬
stem den Verletzungen im Krankenhaus erlegen.

Ravensburg , 17. Oktbr. (Kartoffelpreis.) Um»
möglichst rasche und ausreichende Versorgung der BeMe- r
rung mit Kartoffeln zu erzielen, und in der Preisbiidmiz
von der Geldentwertung unabhängig zu werden, hat sich di-
Stadtschultheißenamt entschlossen, für den Zentner gut«
gesunder und sorgfältig verlesener Speisekartoffeln dem An¬
lieferer einen Zentnerpreis von 2'/- Goldmark ausbezahl«
zu lassen. Für die Berechnung ist der amtliche Briefkmt
Berlin vom Vortage maßgebend. Zu diesem Erzeugerpreis,
der sich grundsätzlich frei Ravensburg versteht, wird de»
Landwirt ein außerordentlicher Zuschuß gewährt, der sich
nach der Entfernung richtet.

tri Zeit-

Ml)
Las t

zme au

A Es
Markt

Kideutscl

Berdä
Mein,!
Mn bu
Ade vor
ftsim, ft
M des
fthr dasl

Sahli
ist sicher
WStar

Ttut
Pe inZ
fimung
ja Eeldi
di Mai
IM. wo

iEnde

demBank
Um 1!
kiouereia

Baden.
Heller das Ergebnis der Weinlese, dilMeersburg , 15. Ott.

in der vergangenen Woche zum größten Teil beendet Work»
ist, schreibt das hiesige „Gemeindeblatt ", daß der diesjäW
Meersburger zu den besten Jahrgängen der Zeit zählen wird
Die Trauben waren gesund und reif wie nur selten. Kein Ha¬
gel und kein Frost hat die Ernte beeinträchtigt.

Vermischtes
Der Liktor von Loimersdorf . In der Gemeinde Loimerr-

dorf im Memminger Bezirk ist dem Lehrer die unangenehm
Ausgabe des Verprügelns der Schulbuben aSgenommeu. Tie e-
mit dem Lehrer gutmeinende Gemeinde leistet sich eine pMgW
che Einrichtung , die heute Wohl einzig dasteht . Diese bM

nämlich in der Betrauung eines eigenen Profosen mit dem W-
geln derjenigen Keinen Loimersdörfer , die sich in der SW
nicht brav aufführen . Dieses Amt wird von dem wahcschemW
kräftigsten Manne in der Gemeinde , nämlich einem Schnn« -
meister , ausgeübt — und zwar an sehr verschwiegenem flu

Opfer der Zeituugsuot . Die wissenschaftlicheWocheiiMt
der Sozialdemokratie , „Die neue Zeit ", hat infolge wirtM-
licher Schwierigkeiten ihr Erscheinen einstellen müssen. ,

Wer zuletzt lacht . . . Mn junger Mann raste am »
Bahnhof in Krefeld hin und her , um einen begeumen Platzm
Zug zu finden , der eben ab gehen sollte . Aber alle Abteile wa¬
ren besetzt, und so nahm der junge Herr eine wichtige M>nea»,
-ging zum letzten Wagen und schrie mit lauter Stimme : „ums
aussteigen , der Wagen wird abgehängt !" Da gab es enie»
fürchterlichen Tumult unter den Fahrgästen , die oughrnM
und ihr Gepäck zusammenrafsten , um hinaus in ein anoerc
Abteil zu kommen. Der junge Mann lachte und machte es M
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recht bequem . Als er eine Weile gewartet hatte , kam
Hofsvorsteher herein und fragte : „Sie sind der Herr , der
Reisenden -damit genarrt hat , daß der Wagen abhekopp
würde ?" — „Ganz richtig ", antwortete der Schlaukop^ lache-^
— „So , so", lachte der Vorsteher . „Ein Beamter hat sie ruw
hören , und da er glaubte . Sie gehörten zur Aufsicht, hat er
ach den Wagen abgehängt . Der Zug ist soeben abgcfahr
Eine Unfugsstrafe gab es obendrein . ^ . . M--,.

Spende eines Arbeiters . Der Fabrikarbeiter FrrAvA,»
ner in Rintheim hat der Stadt aus Anlaß seines 25iahriS^
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Ärbeftsjubiläumschei der Firma Haid und Neu den.Bttrag^200 Millionen Mark überwiesen , der zugunsten einer
tigen Erwerbslosenfamilie verwendet werden soll. .

Kartoffelvers chiebung? Laut „Voftsfreund " (FramsMi'
Oder ) berichtete die Londoner „Times ", daß Tauieride voiw .
neu deutscher Kartoffeln aus die englischen Markte §

Drucken. — A)er Lwg. -v>r . iscy-man yar an oie
rung die Anfrage gerichtet , ob sie bereit sei, der Nach uw .
den Grund zu gehen und gegebenenfalls die Namen der
und die Höhe der verhängten Strafen für dieie Volksve
bekanntzugeben.
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wertbeständige Geldanlage . Ein Leser reilt uns mit : Heute
^kte ich als Altpapier alte Geldscheine bis zum Nennwert
. M Mark , im ganzen 438 500 Mark . Gewicht 6 Kilogramm

Är -nnw zu 10 Millionen Mark das Kilo . Gesamterlös 63,5
Loncn Mark. — Wenn das keine wertbeständigeAnlage ist . .
Öligkeit . Der „B . Z . am Mittag " teilt ein Leser mit:
«Ä muß man jetzt erfahren , daß Zustände , die bisher nur

Witzblatt bekannt sind , auch in die rauhe Wirklichkeit
^tragen tverden. Heute nahm ich mem Mittagessen in
Am Weinrestaurant ein und bestellte mir vor den : Essen einen
k« k nach dem Essen ließ ich mir noch einen derselben Güte

Wer beschreibt mir aber mein Erstaunen , als ich am
bersten Rechnung den ersten Kognak mit 15 Millionen , den
AM aber mit 30 Millionen Mark aufgeführt finde ? Aus
Eil Befragen wird mir von dem Kellner erklärt , daß die Sache
l«in Ordnung sei, da während des Essens die Preise einer Be-
^imng unterzogen worden wären . (Der Wirt hält mit
^geit Schritt . Aber wenn der Gast zwei Schnäpse sich

zum Mittagessen leistet , hat er kein Recht zur Klage.
MM)

verbreitetste Lied . Das Lutherlied „Ein feste Burg"
. Me aus dem kürzlich stattgshabten lutherischen Weltkonvent
i, Eisenach mitgeteilt wurde, nunmehr in 130 Sprachen über-
^ Es dürfte somit das verbreitetste Lied der Welt sein.

Markhandel auf den Pariser Boulevards . In Paris wird
-«deutschem Papier und Notgeld eifrig Raritätenhandel ge-
M . Ein Tausendmarkschein gilt 10 Centimes.

Verdächtige Leute . Im Hafen von Brest traf ein Sowjet-
M ein, das von Petersburg aus nach Odessa fuhr und in Brest
MN bunkern wollte . Das Schiff mußte . draußen auf der
tzde vor Anker gehen . Seiner Mannschaft , bestehend aus 11
Um , sechs Deutschen und einem Holländer wurde das Be-
M -es Landes verboten . Nachdem das Bunkern beendet war,
jch das Schiff nach Gibraltar weiter.

Kahlspeck. Der bekannte amerikanische Autofabrikant Ford
jatsicherboten , seinen Kriegsgewinn von 7 Millionen Dollars
W Staate zurückzuzahlen . Ford will bei der nächsten Präsi
«miemahl als Kandidat auftreten.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 17 . Okt . (Börsenbericht .) Der Dollar war
in Berlin 5V» Milliarden . Das gab natürlich Hauste

ßwung an der Börse , weil man doch die Effektenkurse
s,r Geldentwertung angleichen mußte . Vormittags hatte
^ Dollarkurs vor der Börse sogar auf 8 Milliarden ge-
KM, wodurch erhebliche Kauforders dem Verkehr zugeführt
«dm. In der neuen Währungsverordnung sieht man
WEnde der Papiermark und einen doppelten und drei-
jchii Grund, seine Substanz in Effekten anzulegen . Au
im Bankenmarkt waren höher : Hypothek :« 1200 ( 1800 ),
Wn 11000 (20000 ), Vereinsb . 1700 (3000 ). Von
silMmaklienzogen an : Ravensburg 1350 ( 1800 ), Eßling
M (2500), Reitenmeyer 4000 (6000 ). Rottweil 2400
W ), Hohenz 1000 (8000 ), Wulle 4100 (6000 ). Auch
Mall- und Maschinenaktien waren durchweg höher : Daim
ln 2500 (4000 ) , Hansa 1700 (2500 ), Tuttl . 34000
WO), Jungh . 3500 ( 13000 ), Hohner 30000 (50000 ),
U 17000 (25 000 ), Köln Roltw . 16 000 (25000 ), Laup-
jm OM (20 000 ), Maairus 2300 (35000 ), Eßlingen
IM (15000), Hesser 5500 (7500 ), Weingarten 13000
(NM), Württ . Elektr . 9000 (14000 ), Geisl . Metall
!M (3500 (ft. Von sonstigen Papieren zogen an : Anilin
M (33000), Bester 500 ( 1300 ), Bremen -Besigh . 13 000
<>M ), Cement Heidelb . 6000 (12000 ), Der Tag 800
(IM), Deutsche Verlag 5000 (8000 ), Kaiser Otto 5000
M », Knopf 2500 (5000 ), Knorr 3000 (6000 ), Leibbrand
M (lM ), Altwürttemberg 2000 (6000 >, Krumm 1100
(M ), Metall und Lack 900 (2500 ), Neckarwerke 2000
W ), Salz Heilbr . 30000 (90000 ), Wochenheim 5000
<M), Schlepp Heilbr . 400 ( 1000 ), Bäckermühle 10000
(IM), Vereinsdruckerei 1100 (1600), Zucker 5800 (9500),
» Holz 11000 ( 15 000 ), Union 5000 (7000 ), Verein
0-17000 (11000 ), Transport 1200 (200000 ), Ziegel
Ämgsb. 6000 (9000 ) . Unter den Textilwerten stiegen:
»gm 8000 ( 13000 ), Unterhausen 13000 (25000 ),
Ai'ligh. 10000 (25000 ), Kolb u . Schüle 6500 (11000 ),
Me 10000 ( 15000 ), Kottern 14500 (20000 ), Kuchen
UM (20 000 ), Filz 18000 (30000 ), Eßling . 18000
MM), Kattun 16000 (30000 ) und Blaubeuren 16000
MW). Auch im Freiverkehr war sehr fest; Fichtelgold
Uen auf 800.

Dom Geldmarkt.
!«llar in Berlin . 5 486 250 OM G ., 5 513750 OM B.

Mittelkurs . . . . 5 500MOMO (4100000000)
M« tu Frankfurt 6 084 750 000 G ., 6 «15 250 000 B.
.Mittelkurs . . . . 6,00000000 (4 400 OM MO)
lMdmark nach Berliner Mitielkurs

1309523809 (976190476 ) Papiermark
nach Berliner Briefkurs

1312 797619 (978571428 ) Papiermark
Schlußkurs vom 17. 10 . :

0,00000002 Dollar 5 000OM 000 Mark
Der zur Durchführung der Devisenverordnung maß-

MNve amtliche Berliner Mittelkurs des Dollars ist heute,
Mst. Oktober, 5500000000 Mark.

°ll. Gulden nach Berl . Briefkurs 2 165 400 OM Mark,
"»- Franken nach Berl Briefkurs 292 730 500 Mark,

Franken nach Berl . Briefkurs 334 835 MO Mark,
«Metzer Franke » n. Berl . Briefkurs 99 , 477 500 Mark,

Lire nach Berliner Briefkurs 252 630 OM Mark,
W -Pfd . nach Berliner Briefkurs 25062500000 Mark,

^ " r- Krone nach Berl . Briefkurs 77 694 Mark

Neueste Nachrichten«
Ä17.  Okt . Frankreich versucht immer wieder

in München separatistischen Samen zu säen,
i- Tagen sprach ein belgischer Dominikanermönch im

cŵ kommistariat und unternahm hier einen
» ^ ungsversuch. Dieser Versuch hat eine ganz eindeutige

m dadurch gefunden , daß der Versucher festgesetzt und
^geschoben worden ist . Das dürfte den Franzosen
- daß Dr . v. Kahr und seine Mitarbeiter auf der

München , 17 . Okt. Wegen versuchten Ueberfalls auf
den stellvertretenden Vorsitzenden der Münchner Handels¬
kammer , Kommerzienrat Fränkel , durch die Nationalsozia¬
listen im Juni ds . Js . verurteilte das Amtsgericht fünf
Beteiligte zu Gefängnisstrafen von einem Tag bis zu einem
Monat . — Das Volksgericht zu Regensburg sprach den
Redakteur der sozialdemokratischen „Volksmacht * frei , der
dreier Verbrechen des Landesverrats und des Verbrechens
gegen die bayerische Notverordnung angeklagt war.

München , 17 . Okt. Eine Versammlung der Sozial¬
demokratischen Partei befaßte sich mit der politischen Lage
und dem Ermächtigungsgesetz . Sie billigte das Verhalten
der Reichstagsfraktion bei der Abstimmung über dieses Ge¬
setz und stimmte einer Entschließung zu, worin es heißt : Die
Partei hält es für unerläßlich , der Autorität der Reichsre¬
gierung auch in Bayern unbedingt Geltung zu verschaffen,
weil sonst der Bestand des Reiches in Frage gestellt ist.

Köln , 17 . Okt. Wie jetzt bekannt wird, wurden bei
den letzten Unruhen in der Stadt und den Vororten etwa
70 Personen verhaftet , darunter eine große Anzahl Jugend¬
licher, die von der Polizei vernommen wurden . Die Zahl
der Verletzten steht noch nicht genau fest, da sich einige so¬
fort entfernten . Von den den Krankenhäusern zugeführten
Verletzten sind eine Frau und ein 13jähriger Junge ge¬
storben.

Leipzig , 18 . Okt. Das Polizeipräsidium hat alle Um¬
züge und Ansammlungen unter freiem Himmel verboten.
Gleichzeitig ergeht die Aufforderung an die Einwohnerschaft,
alle Eingriffe in die Lebensmittelversorgung zu unterlassen.
Auf Zuwiderhandlungen gegen das Verbot werden schwere
Freiheits - und Geldstrafen gesetzt. Zuwiderhandlungen , die
den Tod eines Menschen verursachen , werden mit Todesstrafe
bedroht.

Dresden , 18 . Okt. Ein Aufruf des Arbeits -, des Wirt¬
schaft^ und des Finanzministers fordert die Betriebsräte,
Kontrollausschüffe , Gewerkschaften , Ortskartelle und Konsum-
Vereine Sachsens zu einer Konferenz in Chemnitz am kommen¬
den Sonntag auf , um über Mittel und Wege zu beraten,
die Arbeit und die Ernährung der erwerbstätigen Massen
sicherzustellen.

Berlin , 17 . Oktober . Die gestrigen Kundgebungen der
Arbeitslosen vor dem Berliner Rathaus führten zur Fest¬
nahme von 84 Personen . 77 von ihnen sind wegen Land-
frredensbruches , Widerstandes gegen die Staatsgewalt und
wegen Verstoßes gegen das Versammlangsverbot dem Richter
vorgeführt worden.

Berlin , 17 . Okt . Infolge der Ermäßigung der Gold¬
markpreise für Kohlen hat der Reichswirtschaftsminister den
Zementhöchstpreis von 585 Goldmark für je 10000 Kilogr.
mit Wirkung ab 17 . Oktober auf 450 Goldmark herabgesetzt,
nachdem der Höchstpreis in der letzten Woche bereits um
30 Goldmark ermäßigt worden war.

Berlin , 17 . Okt . Wie die Blätter melden , haben
gestern und heute Vorbesprechungen der Reichsregierung und
der Koalitionsparteien und ferner Verhandlungen mit den
Gewerkschaften über das Arbeilszeitgesetz stattgefunden . Laut
„Vofflscher Zeitung " ist im Reichstag eine Kommission der
Koalitionsparteien zusammengetreten , die etwa auftretende
politische Schwierigkeiten von vorneherein beseitigen soll, da¬
mit das Gesetz im Plenum des Reichstages glatte Erledig¬
ung finden kann . Der Reichstag wird voraussichtlich am
Dienstag oder Mittwoch nächster Woche sich mit hem Ar¬
beitszeitgesetz beschäftigen.

Berlin , 17 . Oktober . Der „Vorwärts " erklärt , daß in
Sachsen die Möglichkeit einer Verständigung durchaus ge¬
geben sei. Das Reich müsse jedoch zeigen , daß es die Ver¬
ständigung wolle . Es dürfe nicht einem militärischen Be¬
fehlshaber gestatten , alle Möglichkeiten zu ihr zu verschütten.
Mit dem Vorgehen gegen Sachsen erreiche man , daß sich
mit jedem Tag die Zahl der Sozialdemokraten vermehre,
die sich fragten , wie lange noch eine mitverantwortliche Be¬
teiligung ihrer Partei an der Leitung der Reichsgeschäfte
möglich sein werde . Zu ihnen gehörten nicht nur jene
Parteigenoffen , die von Anfang an von einem Wiederein¬
tritt in die Regierung nichts wissen wollen , sondern auch
solche, die sich für ihn mit aller Entschiedenheit eingesetzt
hätten . Es sei notwendig , mit aller Deutlichkeit auszuspre¬
chen, daß man der Soz . Partei nicht zumuten dürfe , sie
solle etwas decken, was sie durchaus nicht decken könne.

Berlin , 18 . Okt . Wie die Blätter mitteilen , ist der
gestrige Beschluß des sozialdemokr . Parteivorstands über
die Aufhebung des militärischen Belagerungszustandes noch
gestern von dem Abg . Müller -Franken dem Reichspräsiden
ten und dem Reichskanzler mitgeteilt worden . Laut „Berl.
Lokalanz ." soll gestern Abend das Reichskabinett zusammen¬
getreten sein, und sich mit dem sozialdemokratischen Ersuchen
beschäftigt haben.

Berlin , 17 . Oktbr . Wie die Blätter von zuständiger
Seite erfahren , ist die Ernennung des Zivilkommisiars für
den Wehrkreis IV nunmehr vollzogen . Ernannt wurde
Richard Meier -Zwickau (sozialdemokratisches Mitglied des
Reichstags ). — Gestern nachmittag unternahm der Portu¬
giese Pint auf seinem Rumplerflugzeug einen Flug über die
östlichen Vororte von Berlin . Hierbei stürzte er durch Ver¬
sagen des Motors infolge Benzinmangel mit dem Flugzeug
in den Müggelsee , doch gelang es ihm , sich schwimmend zu
retten . — An der Berliner Börse hat sich laut „Vossischer
Zeitung " ein Ausschuß gebildet für die Versorgung der
minderbemittelten Bevölkerung mit Lebensmitteln . Eine
Sammlung hat bisher 150 Billionen Mark erbracht . Außer¬
dem hat sich die Produktenbörse durch Zeichnung von Lebens¬
mitteln , wie z. B . Erbsen , Mehl , Graupen usw . beteiligt.

Hamburg , 17 . Okt. Wie die Abendblätter melden,
kam es gestern in Heide in Holstein infolge der Verhaftung
des Führers der do tigen Kommunisten zu Unruhen . Gegen
11 Uhr wurde versucht , den Verhafteten aus dem Amts¬
gerichtsgefängnis zu befreien . 2 mit Karabinern bewaffnete
Kommunistentrupps drangen in die Innenstadt ein und
forderten die Freilassung des Führers . Nach Ablehnung

des Ansinnens feuerten die Kommunisten eine Salve ab,
worauf sich die Beamten in den Gefängnishof zurückzogen.
Von dort wurde das Feuer erwidert . Auch eine 2 . Kom¬
munistenabteilung griff mit Gewehrfeuer in die Schießerei
gegen das Gefängnis ein . Als die Kommunisten den Miß¬
erfolg der beabsichtigten Ueberrumpelung einsahen , stellten sie
das Schießen nach dem Eintreffen eines Zuges Schutzpolizei
ein . Bei der Vornahme von Haussuchungen erfolgten mehrere
Verhaftungen.

Warschau , 17 . Okt. Im Cafe „Polonia " wurden von
der Polizei 326 Personen bei einer Devisenrazzia festge¬
nommen ; 94 wurden in Haft behalten . Die Razzia wurde
auch auf andere Cafes ausgedehnt , wo die Polizei beträcht¬
liche Mengen ausländischer Devisen konfiszierte . In Posen
veranstaltete die Polizei ähnliche Treibjagden mit gleichem
Ergebnis.

Krakau , 17 . Okt. In dem für die hiesigen Kasernen
gelieferten Fleisch wurden menschliche Leichenteile festgestellt.
Die eingeleiteten Untersuchungen sollen zu ungeheuerlichen
Ergebnissen geführt haben.

Brüssel , 18 . Okt. Der deutsche Geschäftsträger sprach
gestern im Ministerium des Auswärtigen vor , wo er dem
Minister des Aeußern mitteilte , daß die deutsche Regierung
den Eisenbahnern die Weisung erteilt habe , die Arbeit wieder
aufzunehmen . Er fügte hinzu , daß die wirtschaftliche Lage
Deutschlands die Erhebung der Kohlensteuer unmöglich mache.
Die deutsche Regierung würde die größten Schwierigkeiten
haben , den Industriellen die Kohlen zu bezahlen , die sie
Belgien liefern würden . Der Minister antwortete , die
Zahlung gehe die deutschen Industriellen und ihre Regierung
an . Belgien werde die ihm gelieferten Kohlen auf keinen
Fall bezahlen.

Manila , 18 . Okt. Am Sonntag griffen Eingeborene
auf der Insel Mindanao eine Sonntagsschule an und töteten
3 Lehrer , einen Leutnant , einen Sergeanten und 8 Gen¬
darmen . Zur Herstellung der Ordnung wurden amerikanische
Truppen angefordert.

Gewerkschaften beim Staatspräsidenten.
Stuttgart , 17 . Okt . Eine Abordnung des Landesvorstan-

des des Deutschen Gewerkschaftsbundes , bestehend aus dem
Vorsitzenden des DM ) . Behringer und dem Abgeordneten Groß
vom Württ . Eisenbahnerverband , sprach heute beim Staats¬
präsidenten Dr . von HieLer vor , um ihm wegen der Ergreifung
energischer Maßnahmen zur Abwendung der aus der Lage un¬
mittelbar drohenden Gefahren bestimmte Vorichläge zu unter¬
breiten , die sich auf die Sicherung der Ernährung der Bevöl¬
kerung , geordnete innerstaatliche Zustände und gesteigerte Ar¬
beitsleistungen beziehen . Vorgeschlagen wurden u . a die Bei¬
behaltung der Brotkarten , sowie die Sicherstellung und Ver¬
billigung von Kartoffeln , Fett , Fleisch , Milch . In Anbetracht
des Umstandes , daß einerseits die Ernte reichlich ^ war und dem¬
entsprechend nichi die Rebe davon sein kann , daß keine Vorräte
im Lande sind , andererseits aber den breiten Massen die Be¬
schaffung des Nötigen unmöglich ist , weil die Landwirtschaft an¬
ders als gegen wertbeständige Zahlungsmrttel kaum etwas her¬
gibt , wurden von Len Gewerkschaften Maßnahmen für die Si¬
cherstellung der gesamten Ernte an Brotfrüchten und Kartof¬
feln , sowie des Viehbestandes zugunsten des Staares , ferner Or¬
ganisation der Ablieferung durch den Staat unter Zuhilfe¬
nahme der Gemeinden verlangt . Weil man dein Verlangen der
Landwirtschaft nach wenigstens teilweiser Bezahlung ln wert-
bestärMgen Mitteln auch Rechnung tragen muß , sollen wertbe¬
ständige Schuldverschreibungen des Landes als gesetzliche Zah¬
lungsmittel eingeführt und für sie Deckung durch Beschlag¬
nahme allen Vermögenszuwachses körperlicher und juristiicher
Personen gegenüber dem Stand von 1914 und durch städtische
hypothekarische Belastung des JmmobilienLesitzss geschaffen wer¬
den . Die Preisbildung in Handel und Jndustcke ist grundsätzlich
dem Veröffentlichungszwang zu unterstellen . Den Arbeitneh¬
mern soll das Recht zur Einsichtnahme in die Unterlagen und
zur Anrufung staatlicher Instanzen bei Verdacht ungerechtfer¬
tigter Preisnahme gegeben werden . Die Gewerkschaftsführer
erklärten sich ihrerseits bereit , bei ihren Mitgliedern für gestei¬
gerte Arbeitsleistungen einzutreten , soweit solche zuc Steigerung
der Produktion notwendig und gesundheitlich verantwortbar
find . Wo Vereinbarungen darüber zu treffen sind , sollen sie
auf tariflichem Wege erfolgen . Betont wurde , daß die Betei¬
ligung der Arbeitnehmer an der Substanz und dem Erträgnis
der Betriebe angesichts des unumgänglichen Verzichts auf be¬
rechtigte sozialpolitische Forderungen und der Notwendigkeit,
die Arbeitnehmer in eine bessere innere Verbuchung mit der
Arbeit und der Gesamtwirtschaft zu bringen , dringend vonnöten
sei . Vorschläge über die Art der Durchführung wurden vorge¬
legt . Schließlich soll die Mehrarbeit «m den vorherigen Er¬
such der Ueberführung von Arbeitnehmern aus den Kurzarbeit¬
gewerben gebunden sein . Ein weiterer Vorschlag geht dahin,
einen Teil der Ueberschüsse aus verlängerter Arbeitszeit , und
War sowohl von Arbeitgebern wie von Arbeitnehmern , zur
Finanzierung der Produktiven Erwerbslosenfürwrge zu ver¬
wenden . Für die Geld - und Effektenverkehrsbedingungen der
Banken wurde staatliche Genehmigungspflicht verlangt . — Der
Staatspräsident nahm diese Vorschläge zur Kenntnis und
brachte dem Bestreben der Gewerkschaften , Auswege aus dem
kaum mehr ertragbaren Bedrängnis zu sachen , weitgehendes
Verständnis entgegen . Die Vorschläge werden im Staatsmini¬
sterium sofort zur Aussprache gebracht . Auch ' oll versucht wer¬
den , die beteiligten Volkskreise zu einer gemeinsamen Erörte¬
rung möglichst bald , ehe der Damm gebrochen ist , zufammen-
zubringen.

Ausnahmezustand über Mannheim.
Mannheim , 17 . Okt . Die Unruhen in Mannheim haben am

heutigen Mittwoch nicht nur angedauert , es ist vielmehr eine
Verschärfung der Lage festzustellen . Die Schießerei dauerte bis
gegen Mittag fort . Beim Vorgehen der Bereitschaftspolizei
gegen eine Anzahl Demonstranten wurde der Polizeihauptmann
Botteroth verwundet . Als die Demonstranren über die Brücke
nach der Neckarvorstadt zurückeilen wollten , wurde ihnen der
Weg von den Franzosen versperrt . Dabei wurden sO Personen
fcstgenommen . Der heutige Tag forderte 4 bis 5 Todesopfer
und etwa 14 Verwundete . Einem Ststündigen Generalstreik
wurde unter dem Druck der Straße nur teilweise gefolgt . Die

Es regnet Ameisen . Ein Millionenregen von geflügelten
dickleibigen Ameisen ist in diesen Tagen über den in : Pfälzi¬
schen gelegenen Ort Unkenbach niedergegangen . Der Wander¬

zug dieser Tiere ging von Osten nach Westen und bewegte sich
in einer Breite von ein Paar hundert Metern über das Dorf
hin . Die ganze Luft war in der Dichte schwärmender Bienen¬
völker mit unzähligen Ameisen angefüllt , die sich anscheinend
aus Müdigkeit in dem Dorf zur Erde niederlicßen . Hier er¬
eilte sie aber die Nemesis in Gestalt der Dor ' hühnev , die sie
teils mit gereckten Hälsen aus der Lust aufpickten und vom Erd¬
boden auflasen.



Straßenbahn stellte um 10 Uhr ihren Betrieb ein , ebenso schlos¬
sen die Geschäfte, die noch geöffnet hatten , sowie zahlreiche Wirt¬
schaften. Die Zeitungen sind erschienen. Der badische Minister
des Innern hat über das Gebiet der Stadt Mannheim ein¬
schließlich der Vororte den Ausnahmezustand verhängt . Die
Polizei hat in der Neckarvorstadt Haussuchungen nach den ge¬
stohlenen Waren angestellt . Es gelang ihr , in vielen Fällen
geraubtes Gut zurückzuerlangen und die Täter festzunehmen.
In den ersten beiden Tagen dieser Woche sind etwa 10 Perso¬
nen wegen ihrer Beteiligung an dem Aufruhr verhaftet worden.
Die Franzosen haben gestattet, daß die Polizei verhaftete De¬
monstranten in das im Schloß befindliche Amtsgefängnis über¬
führt.

Kahrs Kampf gegen die Kampforganisationen der Linken.
München, 17. Okt. Die Korrespondenz Hoffmann meldet

amtlich : „Durch die Verordnung des Generalstaatskommisjari-
ats vom 16. Oktober 1923 wird allen Personen , die in Bayern
ihren Wohnsitz oder Aufenthalt haben , die Zugehörigkeit zu
einem Sicherheits - oder Selbstschutzverband oder ähnlichen Ein¬
richtungen der Vereinigten sozialdemokratischen oder der Kom¬
munistischen Partei auch außerhalb Bayerns verboten . Die
Teilnahme an Hebungen , Veranstaltungen oder Zusammen¬
künften solcher Verbände oder Einrichtungen ist untersagt . Zu¬
widerhandlungen werden mit Gefängnis bestraft , daneben kann
auch auf Geldstrafe in unbeschränkter Höhe erkannt werden ."

Weitere 93 Billionen geraubt.
Am 10. Oftober nahmen die belgischen Behörden aus den

Tageskassen der Reichsbankstelle Aachen sechs Billionen Mark
weg. Am gleichen Tage wurden in der Reichsbankstelle Krefeld
auf Befehl des belgischen Kommandanten vom Kommissar der
belgischen Kriminalabteilung , der mit einem Aufgebot von Gen¬
darmen , Kriminalbeamten und Soldaten eingedrungen war,
fünf Billionen Mark gewaltsam fortgenommen . Am 13. d.
Mts . drangen die Franzosen von neuem in die Druckerei von
Girardet in Essen ein und bemächtigten sich eines Betrages von
81 Billionen Mark Reichsbanknoten und Notgeld der Stadt

Essen. Am 9. Oktober wurde von den Franzosen ein Geldtrans¬
port in Höhe von 999 Milliarden auf der Grenzstation Gold¬
stein fortgenommen.

Noch keine Meldung der Eisenbahner bei der Regie.
Berlin , 17. Oft . Die Meldungen der deutschen Eisenbahner

bei der Regie sind nach einer Essener Drahtung der „Vosstschen
Zeitung " bisher noch nicht erfolgt . Die französische Ciseybahn-
regie hat erneut Anschläge an den Bahnhöfen angebracht , in
denen sie darauf aufmerksam macht, daß nur ein beschränkter
Teil Eisenbahner wieder eingestellt werden könnte . Die Be¬
sprechung der Organisationen , die gestern ergebnislos verlief,
ist heute lokal wieder ausgenommen worden , um so eine Mil¬
derung der französischen Bedingungen herbeizuführen . Nach
einer Drahtung des „Achtuhr -Abendblatt " aus Münster , sollen
die Besatzungsämter im Einbruchsgebiet die Aufforderung er¬
halten haben , eine Liste der ausgewiesenen Privatpersonen , der
Kommunal -, Privat - und Staatsbeamten , ausschließlich der
Schutzpolizei -Beamten vorzulegen.

Für Aufhebung des Belagerungszustandes.
Berlin , 17. Oft . Der sozialdemokratische Parteivorstand

hat sich in seiner heutigen Sitzung mit dem militärischen Be¬
lagerungszustand und der durch ihn geschaffenen Zustände in
den Einzelstaaten beschäftigt . Er ist dabei einmütig zu der Auf¬
fassung gelangt , daß die schleunigste Aufhebung des militärischen
Belagerungszustandes notwendig ist, um im Verhältnis des
ReieAs zu den Einzelstaaten die Rechtsgleichheit wiederherzu¬
stellen.

Berhandlungsversuche.
Paris , 18. Okt. Die Havasagentur veröffentlicht folgende

offenbar beeinflußte Mitteilung : Der . deutsche Geschäftsträger,
Botschaftsrat von Hösch, hat gestern vormittag eine mündliche
Mitteilung dem Ministerpräsidenten Poincare gemacht, zu der
ihn seine Regierung ermächtigt hatte . Die Unterredung hat 10
Minuten gedauert . Der Vertreter der deutschen Regierung hat
Poincare von seinen ausführlichen Instruktionen Kenntnis ge¬
geben , die er von Berlin erhalten hatte . Darin wurden haupt¬

sächlich die Schwierigkeiten der wirtschaftlichen Lage
lands geschildert . Herr von Hösch sprach alsdann über ^
Frage der Sachlieferungen und über die Mittel , aus denen ^
Lieferungen bezahlt werden sollten . Poincare bemerkte
daß er augenblicklich diefe Frage nicht diskutieren könne E'
Reichskanzler habe öffentlich mitgeteilt , daß die deutsche
rung den Industriellen ihre Lieferungen nicht bezahle»
Nach Ansicht der französischen Regierung könne eine
sion nrit der deutschen Regierung dann ausgenommen Werl '
nachdem in den besetzten Gebieten das normale Regime wie ,
vor dem 11. Januar bestanden habe, durch die Wiederaufnahme
der Sachlieferungen und der Arbeit wiederhergestellt sei.
diese Bedingungen einmal erfüllt seien, könnten möglichem«!,.
Verhandlungen zwischen Deutschland und den Alliierten c2
leitet werden . In diesem Augenblick behindere die deutsch? E
gierung nichts , eine Note an die Reparationskommission
richten , wenn sie diesen Weg vorziehe . Die Mitteilung wert?
geprüft werden . Herr von Hösch hat auch Poincare über tcL-
nifche Fragen unterrichtet , die die Einziehung der Kohlensteu»
und die Instruktionen an die Beamten betreffen . Er hat über
diesen Gegenstand Schriftstücke zurückgelaffen , die von den zu¬
ständigen Stellen im Ministerium für Auswärtige Angelegen¬
heiten geprüft werden.

Russische Befriedigung über die Entwicklung in Sachse,,
Die Ereignisse in Sachsen werden , wie der „Ost-EM'

meldet , in der sowjetrussischen Oefsentlichkrit aufmerksam' W-
folgt . Die Petersburger „Kraßnaja Gaseta " spricht in ciinn
Leitartikel von dem „roten Sachsen ", wo „die revolutio»
Macht sich kristallisiert und die Geschwader der Revolutimt-.
kämpfer sich formieren ". Die neue sächsische Regierung wird
als die erste Arbeiter - und Bauernregierung in Deutsche
und als Grundstein zunr Aufbau der Macht des deutschen Pro¬
letariats begrüßt . Die Sowjetpresse veröffentlicht den Wortlaut
einer Rede , in der Radek beim „Fest der Arbeit und der Ma¬
schine" auf der Moskauer Ausstellung ausführte : Sowjctrch-
lands Kräfte müßten mobil sein, es wolle den Krieg nicht, aber
alles müsse alarmbereit sein.
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BttiinOng der Tuberkulose.
In Abänderung der Bekanntmachung vom 19. Juni

1922 (Enztäler Nr. 145) wird bekannt gegeben, daß nunmehr
die Sprechstunde « des Fürsorgearztes(Dr. med. Dorn,
leit. Arzt der Volksheilstätte Charlottenhöhe) nicht mehr im
Bezirkskrankenhaus, sondern in der Bolksheilstätte Char-
lottenhöhe an jedemI. Samstag im Monat nachm. 3 bis
5 Uhr stattfinden; erstmals am 3. November d. Js.

Die Untersuchung kann nur auf ärztliche oder behördliche
Neberweisung erfolgen.

Neuenbürg, den 16. Okt. 1923. Oberamt:
W agner.

Unsere Schalter
find am kommende«

Samstag geschloffen.
Oberamtssparkaffe.

's Lkrisedtian's Lxieivei!
„Jscht net schö wer Aepselwei?"
said der Chrischtian ond schenkt ei'
feina beida Kamerad«
dia er Hot zuem Schoppa g'lada.
„Rach der Färb urteil i net,
will versuocha wia er schmeckt.
Profit Chrischtian, Balthes prost!
s 'beft Getränk ischt doch der Moscht
(Druff der Gottliab Zug um Zug
trinkt behaglich leijr sein Krug.)
„Chrischtian, wenn Du von deam Most
no reacht viel im Keller hoscht,
na, dös will r' Diar glei saga
brauch i jetzt no net verzaga.
Denn dear ischt jo wia der Wei.
— So , schenk no glei wieder ei. —
Miar ischt's deS Johr net vergönnt,
daß i ka, wia 's , bin g'wöhnt
sieba Fühle Aepfelmolcht
macha, Chrischtian, Balthes , prost!"
Druff fangt dr Chrischtian z'lachet a:
„Dös glaub i, lieber guater Ma,
daß des Johr niemand Moschta ka,
's ischt halt eifach u'geheuer
's Moschtobst ist heut viel zu teuer.
Drom gib i euch an guota Rot:
der Moscht, der da vor euch jetzt stoht
ond der euch so guot g'mundet Hot
Hab g'macht i von Ruf's Moschtansatz
mit Heidelbeerzusatz.
Doch au sei,Apfelina'
ond b'sonders sei .Rufina'
gibt halt da beschta Moscht
dös ist no's billigscht. Profi!
Drom rot i euch, ihr liaba Leut:
Kauft Mostaofatz, ond zwar no heut!"

ist wieder eingetroffen.

Nachdruck verboten!

Aufruf
an die Landwirte!

Die Ernährungslage in den größeren Städten Württem¬
bergs ist, wenn nicht in der nächsten Zeit starke Anlieferun¬
gen in Getreide und besonders in Kartoffeln erfolgen, bedenk¬
lich. Wir bitten daher unsere Berufsgenoffen dringend, von
den genannten Erzeugnissen in jder allernächsten Zeit abzu¬
liefern. Die bisherige Kartoffelnot in den Städten ist auf
die verspätete Ernte zurückzuführen. Da jetzt die Ernte zum
Teil erst beginnt und Kartoffeln vom Acker weg verkauft
werden, ist zu erwarten, daß der Bedarf an Kartoffeln end¬
lich gedeckt werden muß.

In der bitter ernsten Zeit, in der wir leben, liegt es
nicht zuletzt auch im Interesse der Landwirtschaft, daß Be¬
unruhigungen durch Mangel an Lebensmitteln, besonders an
Kartoffeln, bei der Bevölkerung vermieden werden.

Die Unterzeichneten Landwirtschaftlichen Organisationen
kennen genau die Hemmungen, die einer Ablieferung da und
dort entgegenstehen, sie kommen aber unter Berücksichtigung
der Gesamtlage doch zu dem Entschluß, ihren Berufsgenossen
die Ablieferung in den nächsten Tagen dringend zu empfehlen.
Württ. Landwirtschastskammer. Landwirtschaft-
licher Hanptverbaud für Württemberg und Hohen-
zoller«. Verband landwirtfch. Genoffenschasten in
Württemberg. Zentralgenoffenschastdes schwäbi¬

schen Dauernvereins Ulm.

Die Vorstände der landwirtschaftlichen Ortsvereine wer¬
den dringend ersucht, auch ihrerseits im Sinn des Aufrufes
auf ihre Mitglieder einzuwirken.

Nenevbürg, den 17. Oktober 1923.
Sberamt:
Wagner.

Waldeenvach , 17. Oktober 1923.

ToSes-klnAÄge.
Mein lieber Mann, unser guter Vater

Philipp Nsuweilsr,
Karrenhalter,

ist Mittwoch mittag, im Alter von 69 Jahren,
nach kurzer Krankheit, sanft in dem Herrn
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Sofie Rentvetter , geb. Pfrommer

mit ihren Kindern.
Beerdigung am Samstag mittag3 Uhr.

Aichelberg, Oberamt Calw.
Die Gemeinde verkauft am

27 . Oktober 1923 , nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaus

gegen Barzahlung in Goldmark.
Der Gemeinderat.

OberamtsstadtNeuenbürg.
Die hies. Wahlkartei ist als

Urliste für die Auswahl der
Schöffen und

Geschworenen
vom Freitag, den 19. Oktbr.
ab, 1 Woche lang auf dem
Rathaus(Zimmer3) zu jeder¬
manns Einsicht aufgelegt. Ein¬
sprachen gegen die Richtigkeit
oder Vollständigkeit können
innerhalb dieser Frist schriftlich
oder zu Protokoll erhoben
werden.

Stadtschultheiß Knödel.

Mer-e« u. SW
tanscht gegen

Zu erfragen in der „Enz¬
täler"-Geschäftsstelle.

Ein gutes, gebrauchtes

1
evtl, auch Voigtländer oder
Goerz. zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an I . P . Friedrich , z. Zt.
Schömberg, Gasthofz. Linde.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
E. Meeh'sche BuWM

Inh . : D. Strom.
», » » » » » » » » » » « » »« »
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